No. 245. Freitags den 16. October 1829. 


N Preußen. 
Berlin, vom 14. October. — Ibre Koͤnigl. Ho⸗ 
belten der Großberzog und die Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Strelitz find aus den Rbeingegen⸗ 
den kommend, nach Meu⸗Strelitz bier durchgereift. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Commeretenrath 
W. Roſenſtrauch zu Moc kau zum Con ful dafelbſt 
zu ernennen geruhet. 

Der General der Cavallerie und General⸗Adjutant 
Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Rußland, Füͤrſt Dru⸗ 
betzkoj, iſt bon St. Petersburg; der Fuͤrſt Friedrich 
zu Earolath, von Kroſſen; der Koͤnigl. Sächfifche 


General⸗ Eteutenant, außerordentliche Geſandte und 


bevollmaͤchtigte Miniſter am biefigen Hofe, v. Watz⸗ 
dorff, von Dresden; der Generalmajor und Chef 
des großen Generalſtaabes, Rühle v. ilienſtern, 
von Gaſtein im Salzburgiſchen, und der Kaiferlich 
Ruſſiſche Feldjäger, Lieutenant Lange, als Courier 
von St. Petersburg, bier angekommen. 
Se. Excellenz der Generals Lieutenant Braun, 
Se ae der erſten Artillerie⸗Inſpection, iſt nach 
uͤſtrin abgerelſt. 1 
Dir Kaiſerl. Ruſſtſche Feldjaͤger Tſchau ſo w, iſt 
als Courier von Petersburg kommend, nach Parks 
hier durchgereiſt. f 
„Auf die bier eingegangene Nachricht von dem, zwi⸗ 
ſchen den Bevollmaͤchtigten Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers 
von Rußland, und denen der Ot omanniſchen Pforte 
1 am a. (24.) September abgeſchloffenen 
iedens⸗Tractats, ward heute fruͤh in der Kapelle 


der Kalſerl. Ruſſiſchen Geſandtſchaft ein feierliches D 


e Deum abgeſungen. =. 

Bei der diesjährigen Preis⸗Bewerbung der Zöglinge 
des Königl. Gewerbe⸗Inſtituts wurden die Prelſe von 
folgenden Zoͤglingen gewonnen: 

I. Die filberne Denkmüͤnze, oder der erſte 
Preis, wurde zuerkannt? dem Zoͤglinge C. E. Sem⸗ 


bray aus Sensburg, Regierungs⸗Bezirks Gumbln⸗ 
nen, in der Phyſik und Ehemie; dem Zoͤglinge H. Al. 
W. Kottmann aus Blelefeld, Reglerungs⸗Bezirks 
Minden, in der Statik, Mechanik, Hydroſtatik und 
Oydraulff; dem Zoͤglinge W. A. Dreßler aus Lleg⸗ 
nitz, in der Conſtrukttorslehre und Stereometrie; dem 
Zoͤglinge P. D. Grothe aus Herſcheld, Regierungs⸗ 
Bezerks Arnsberg, im frelen Handzeichnen. h 

II. Die eberne Denkmuͤnze, oder der zwelte 
Preis, wurde zuerkannt: dem Zöglinge F. W. Bor⸗ 
chard aus Kottbus, Regterungs⸗Bezirks Frankfurt, 
in der Phyſik und Ebemte; dem Zoͤglinge G. Herr⸗ 
mann aus Köln, ſowohl für die Geometrie, als auch 
für das Buchſtaben⸗ und gemeine Rechnen; dem 
Zoͤglinge C. Holzbauſen aus Glelwitz, Reglerungs⸗ 
Bezirks Oppeln, für das Maſchinen⸗ Zeichnen; dem 
Zoͤglinge C. L. Bruͤning aus kͤtzingshauſen, Regie⸗ 
rungs⸗Bezirks Köln, für das freie Fandzeichnen. 


Nachrichten von den ruffifhen Armeen. 


Jaffy, vom 23. September — Eln Courier über 
den andern durcheilte in den letzten Tagen unſere 
Stadt, und wir erfahren nun mit Beſtimmtheit, daß 
der Friede unterzeichnen iſt. Durch deffen Bedingun⸗ 
gen ward das Schickſal unſeres Landes nun zu feinem 
Porthell entſchleden; die Zeit, der wir entgegen ſehen, 
wird, fo boffen wir, uns gute Fruͤchte tragen. Unter 
die Obhut des Kaiſers Nicolaus geſtellt, werden wir 
eine Verfaſſung erhalten, wie ſolche unſern Sitten, 
unferer Rellgſon und dem Zeitgeiſte angemeffen iſt. 
enn auch die Moldauer find der Entwickelung, den 
diefe in den letzten Jahrzehenden im übrigen chr ſtli⸗ 
en Europa gewonnen, keineswegs ſo fremd geblie⸗ 
den, als die Abendlaͤnder es vielleicht glauben möchten. 

Die Freude über dieſes Erelgniß iſt unbeſchreiblich, 


und ſchon jetzt uͤberlaͤßt man ſich den herrlichſten Er⸗ 


war tungen von einer Zukunft, deren Schleler kaum 


— 0 am 


erſt gelüftet ward. Man ſpricht ſchon ene e 
Verſchoͤntrung und Erweiterung unferer Stadt, von 
Erbauung neuer Kirchen, vornaͤmlich aber eines 
Gymnaſſums. Auch ſoll elne ſteinerne Brücke über 
den Pruth geführt werden; vor Allem aber wird man 
eine fleißige Hand an die Wieder herſtellung der durch 
den Brand verheerten Straßen legen. 5 
„Darf man anders einem Geruͤchte trauen, ſo duͤrf⸗ 
ten wir uns bald des Gluͤckes zu erfreuen haben, S. 
K. H. den Großfuͤrſten Michael in biefiger Stadt zu 
ſehen. Man fuͤgt hinzu, ein Theil der bei Tulczyn 
ſtehenden Garden werde hier und in der Umgegend 
Winte rquartlere nehmen. (Neckar 3.) 


Deutſchland. 
rankfurter Blätter fagen: Wenn auch die der⸗ 
91 85 Herbſtmeſſe nicht mit der in jeder Hinſicht vor⸗ 
trefflichen Oſtermeſſe dieſes Jahres verglichen werden 
kann, ſo waͤre es doch undankbar, ſie zu den ſchlechten 
Reifen: zählen zu wollen. Die anhaltende ſchlechte 
Mirterung, ſo wie die traurigen Ausſichten auf ela 
gaͤnzliches Mißrathen der Weinleſe, welches letztere 
in einer Stadt, die ganz von Weinerzeugern umgeben 
if, 5 
augenſcheinlich dem Detail⸗Verkauf. ‚Wolle, we von 
er Vorrath dem vorjährigen faſt gleich kam, fand 
weniger Abnehmer. 5 
Ein Welnbergsbeſtzer zu Bamberg, der ſeinen Wein⸗ 
berg mit ſogenannten oͤſterr. Fexern (welche gewoͤhn⸗ 
lich mit 5 — 6 andern Sorten vermiſcht vorkommen) 
neu beſtockt hatte, und wegen beſtaͤndigen Regens die 
niedergelegenen Reben nicht aufbinden konnte, bat 
die unerwartet angenehme Entdeckung gemacht, daß 
die den Boden berübrenden Trauben dis zur Fäulniß 
überzeitig ſeyen, und fein Weinberg nächfteng geleſen 
werden miffe, während die andern rinssumher von 
der Naͤſſe erſtarrt find. 5 a 
i Stanfreid. 
Paris, vom 6. October. — Der König iſt geftern 
früh um 6 Uhr in Begleitung des Dauphins und der 
Dauphine nach Compiegne, und der Herzog von Bor⸗ 


deaur nach For tainebleau gereiſt. Die Schweſter des 


bat fi) zur Weinleſe nach Auteuil zu der Fuͤr⸗ 
ſtin von Leon begeben, und die Herzogin von Berry 
bewohnt ſeit vorgeſtern die Zuilerien, ſo daß in 
dieſem Augenblicke das Schloß zu Saint⸗Cloud ganz 
verlaſſen iſt. 85 
Der Herzog von Clarence befindet ſich noch in 
Dieppe, begleitet vom Capt. Uſber, welcher Napoleon 
nach Elba begleitete,, und von dieſem koſtbare Ge⸗ 
ſchenke für ſeyn edles Benehmen gegen ihn erhielt. 
Morgen giebt 
all. 5 me 5 
er Graf Beugnot, Staatsminiſter und Mitglied 
bes Geheimen Rathes iſt (wie man ſolches ſchon vor 


Herzogs 


doppelt nachthetlig einwirken muß, ſchadeten 


die Stadt Dieppe dem Herzog einen 


mehreren Tagen vermutbete) mittelſt Verordnung 
vom Aten d. M. zum Praͤſideuten des unterm 8. Aug. 
d. J. wieder hergeſtellten Büreaus des Handels und 
der Colonien ernannt worden. 

Der König hat Befehl gegeben, daß dle annoch kn 
Morea befindliche Truppen⸗Abtheilung unverzuͤglich 
eingeſchifft und nach Frankreich zurückgeführt werde. 

Es beißt, Don Miguel babe um die Hand elner 
ſardiniſchen Prinzeſſin anhalten laſſen. 

Der Moniteur meldet, daß die Regierung aus 
Konſtantinopel vom ı6ten v. M., die Nachricht von 
dem, am 14ten zu Adrianopel zwiſchen Rußland und 


der Pforte abgeſchloſſenen Frieden erhalten habe. Zu⸗ 


gleich fügt das gedachte Blatt die Bedingungen, jedoch 
als bloßes Geruͤcht, hinzu. 8 

Der Staatsrath Marquis von Bouthllller, Gene⸗ 
ral⸗Direktor der Waldungen, iſt geſtern hieſelbſt mit 
Tode abgegangen. f 

Die Handelskammer macht jetzt durch den Moniteur 
bekannt, daß ſte im Namen des Pariſer Handelsſtan⸗ 
des der Reglerung das Boͤrſen⸗kocal für die naͤchſte 
Seſſion der Deputirtenfammer angeboten gehabt habe, 
jedoch bald darauf von dem Miniſter des Innern be⸗ 
nachrichtigt worden ſey, daß die Regierung ſich zum 
Aufbau eines neuen proviſoriſchen Saales, der mit 
den Nebengemaͤchern des jetzigen zuſammenhinge, ent⸗ 


ſchloſſen habe. „Der Miniſter des Innern — fuͤgt bie 


Handelskammer hinzu — bat uns zu erkennen gege⸗ 
ben, daß, wenn dieſer Plan das Anerbieten des Pa⸗ 
riſer Handelsſtandes uͤberfluͤſſig mache, er dieſem letz⸗ 
tern doch nicht minder dankbar dafuͤr verbunden ſey. 
Die Bereitwilligkeit der Kaufmannſchaft, auf ihre 
eigene Bequemlichkeit zu verzichten, um dle Einde⸗ 
rufung der Deputirtenkammer zu erleichtern, wird 
ſtets als ein ehrenvolle, Beweis ihrer Anhaͤnglichkett 
an die Verfaſſung dienen, die allein die Wohlfahrt 
des Handelsſtandes und das Gluck unſers Vaterlan⸗ 
des dauernd zu ſichern vermag.“ { 

Die Gazette de France hatte geſtern aus Gray (im 
Departement der Ober Saöne) gemeldet, man habe, 
in der Vorausſetzung, daß der Herzog v. Choffeul auf 
feiner Ruͤckreiſe nach Paris jene Stadt berühren wuͤr⸗ 
de, daſelbſt ihm zu Ehren bereits ein großes Mittags⸗ 
mahl veranſtaltet gehabt, als man ploͤtzlich erfahren, 
daß der Herzog einen andern Weg genommen habe. 
Die Gazette batte hinzugefügt, Hr. v. Choiſeul ſey 
wahrfcheinlich deshalb dem Diner ausgewichen, weil 


ein Gypsfabrikant der Unternehmer 3 Feſtes ge⸗ 


weſen ſey, ein Advocat den Herzog habe bewillkomm⸗ 
nen ſollen, und ein dicker Mehlhaͤndler feine Wohnung 
zu dem Mahle hergegeben gehabt habe. Der Herzog 
v. Cholſeul erklärt dagegen heute in den oͤffentlichen 
Blättern jene Mittheilung der Gazette für eben fo bes 
leidtgend fuͤr die Stadt Gray, als verlaͤumderiſch fuͤr 
ihn ſelbſt, und macht dagegen das Schreiben bekannt, 


das er von feiner Befigung Ray (del Gray) aus, 


4 — 


durch feinen Schwager, Hrn. v. Marmler, an dle 
Unternebmer des Feſtes bat gelangen laſſen, und worin 

er den Bewohnern von Gray fuͤr den ihm zugedachten 
Bewels der Achtung und des Wohlwollens feinen tief 
gefuͤblten Dank idarbringt, zugleich aber bedauert, daß 
Mangel an Zeit Ihm nicht geſtatte, ſich in ihre Wuͤn⸗ 
ſche zu fügen. Das für das Diner beſtimmte Geld iſt 
nunmehr den Stadtarmen zugewandt worden, und 
der Advocat Sugier, welcher den Herzog complimen⸗ 
tiren ſollte, hat feine Anrede In den Courier frangais 
einruͤcken laſſen. ö 

In Calais iſt das Brodt von 15 Baͤckern unterſucht 
worden und bei 13 derſelben fand ſich Kupfer in dem 
Mehl. 
b Span i e n. 


Pariſer Blaͤtter melden aus Madrid vom 
24. September: „Der Infant Don Francisco de 
Paula iſt geſtern mit feiner Gemahlin nach Barcelona 
abgereiſt; das Gefolge beſtand aus 15 Perſonen. Der 
Graf von Bornos, Grand von Spanien, iſt dazu 
ernannt, die junge Koͤnigin als Mayor-domo mayor 
an der Graͤnze zu empfangen. Das Miniſterium hatte 
den dieſſeltigen Botſchafter beim paͤbſtlichen Stuhle, 
Ritter Gomez Labrador, befragt, welche Summe er 
brauchen würde, um In außerordentlichem Auftrage 
nach Neapel zu gehen; er erwieberte, daß er bei ver⸗ 

ſchledenen früheren Miſſionen Erſparniſſe gemacht 
babe, und daß ihm dieſe Gelegenheit am geeignetſten 
ſcheine, ble erſparten Gelder im Dienſte Sr. Maj. 
zu verwenden. — Der Marquis von Caſa⸗Irujo, 
Koͤnigl. Kammerherr und Buͤreau⸗Chef im Miniftes 
rium der auswärtigen Angelegenheiten, genießt das 
Vertrauen des Königs in hohem Grade; er begab ſich 
deute nach dem Escurial, und hatte eine Audienz bei 
Sr. Moj. Die Stadt Cadix verdankt ihm die Hafen 
Freibeit; die dortige Handels⸗Kammer hat daher be⸗ 
ſchloſſen, das Bildniß des Marquis im Sitzungs⸗ 
ſaale neben dem Bilde des Ferdinand Cortez aufzu⸗ 
aͤngen. — Das Miniſterium genießt mehr als jemals 
die Gunſt des Königs; als ein Hofmann ſich unguͤn⸗ 
Rig über den Finanz⸗Miniſter äußerte, entgegnete der 
oͤnig, er habe nie einen beſſeren Miniſter gehabt. 
Die Regterung hat den gebeimen Befehl nach Havana 
geſchickk, daß die Beboͤrden den jungen Leuten von 
der Inſel verbieten ſollen, ihre Studien in den Ver⸗ 
zinigten Staaten zu machen, well fie dort Grundfäge 
der Freiheit und Unabhaͤngigkeit erbalten. Die Eltern 
ollen aufgefordert werden, ihre Soͤbne aus den Vor⸗ 
einigten Staaten zuruͤckzurufen, und nach Spanien 
zu ſchicken.“ 


Portugal. 


In Pariſer Blätter lleſt man folgende Nach⸗ 
eichten aus Lfſabon vom 19. September; „Dom 
Miguel hat durch einen Tages⸗Befehl vom 17ten 


7 


3501 


Sieg gekroͤnt. 


— 


d. M. an die Armee verordnet, daß der Oberſt des 
erſten Infanterie-Reglments Joſeph Anton d'Azevedo 
Lemos, der die Expeditionstruppen gegen Terceira 
commandirte, den Befehl feines Regiments wieder 
übernehmen, und daß alle mit ihm zuruͤckgekebrten 
Militair⸗ und Civil⸗Beamten ihre früheren Poſten 
wleder antreten ſollen. Die portugie ſiſche Jacht 
„Iſabella“, von San Miguel kommend, bat Depe⸗ 
ſchen an die Regierung und folgende Proclamation 
des General Villa⸗Flor an die Bewohner der Azori⸗ 
ſchen Inſeln mitgebracht: i 

„„Bewohner der Azoriſchen Inſeln! Am rıten 
d. M. wagten ein Geſchwader, welches der Uſurpator 
der Krone Portugals Ibrer Majeſtaͤt der Königin: 
Donna Maria II. entzogen hat, und die durch ſeine 
Kuͤnſte verfuͤhrten Truppen einen Angriff auf Terceira, 
fie wurden aber zuruͤckgeworfen und zerſprengt. Die 
Mehrzahl der Truppen wurde in den Wellen begraben 
oder auf den Felſen verwundet, oder genoͤthigt, die 
Waffen vor den Vertheidigern des Thrones und der 
Geſetze zu ſtrecken. Das Geſchwader ließ bei ſeiner 
Flucht in dieſen Gewaͤſſern nur einige Schiffe zuruͤck, 
deren Zahl täglich abnimmt, und welche im Winter 
ganz verſchwinden werden. Jetzt iſt es an Euch, uns 
terdruͤckte Bewohner dieſer Inſeln, Euere loyalen Ge⸗ 
ſinnungen zu offenbaren, indem Ihr die Werkzeuge 
der Tyrannei vertreibt und: die legitime Regiexung 
unſerer vielgeliebten Königin. proclamirt, die Euch 
als ihre Kinder betrachtet und aus Liebe eben ſo ſehr 
als aus Gerechtigkeit unter ihren ſchuͤtzenden Scepter 
zu vereinigen wünfcht. Den Geſinnungen, welche 
die Humanitaͤt unſerer Souverainin einfloͤßt, getreu, 
und in meiner Eigenſchaft als Gouverneur und Gene . 
ral⸗Capitain dieſer Inſeln, habe ich allen Denen, 
welche die Waffen niedergelegt haben, das Leden ge⸗ 
ſchenkt. Die Humanitaͤt und die Gnade haben den 
Nach der Abſicht und dem Befehle 
Ihrer Majeſtaͤt find die unglücklichen Bewohner Eu⸗ 
rer Inſeln, welche, unter den Fahnen des Tyrannen 
bienend, in meine Macht fielen, der Freiheit und 
ibren Familien wieder gegeben worden. Aus ihrem 
Munde werdet Ihr hören, Bewohner der Azoren, 
welch ein Unterſchied zwiſchen der grauſamen Regie⸗ 
rung des Uſurpators und der väterlichen Autorltaͤt 
einer legitimen Königin beſteht. Ihr werdet ferner 
hoͤren, welcher Frieden im Innern der Inſel herrſcht, 
und welche achtunggedietenden Vertheidigungsmittel 
die Bewohner von Terceira für ihr Gluͤck und für 
ibre Sicherheit geltend zu machen wiſſen. Bewohner 
der Azoren! ſeyd von beute an uͤberzeugt, daß die 
Verbindung mit Eueren Inſeln, weit entfernt, das 
mindeſte Hinderniß zu erfahren, geöffnet bleibt, und 
ſtets mit der ſtrengſten Rechtlichkeit aufrecht erhalten 
werden ſoll. Euere Schiffe werden in allen Haͤfen 
dieſer Inſel zugelaſſen und beſchuͤtzt, und Euere Waa⸗ 
ren gegenſeitig gekauft und ausgetauſcht werden, und 


der Schutz Ihrer Maj. wird ſich bis auf Euch erſtrek⸗ 
ken, wenn Ihr, frei und von Euerer Taͤuſchung zu⸗ 
ruͤckgekommen, die Gnade derſelben in Anſpruch 
nehmt. 25 Regierungs⸗Pallaſt zu Angra, den 
26. Auguſt 1829. 8 N, 
(630 Der Graf von Villa⸗Flor.““ 


England. 

London, vom 4. October. — Dem Morning⸗ 
Herald zufolge iſt es die Abſicht der Reglerung, alle 
diejenigen Lieutenants u. Commandeurs in der Flotte, 
deren Patente noch vor dem Jahre 1800 ausgeſtellt 
find, mit Penſtion, und zwar die Lieutenants mit 
Commandeurs⸗Rang, und die Commandeurs mit 
dem eines Capitains, zu verabſchieden. 

Unſere Blätter theilen ausführlich die proviſoriſchen 
Inſtructlonen der neuen Polizet hieſelbſt mit. Im 
Eingange wird bemerkt, daß dieſelben nicht in allen 
Fallen als buchſtaͤbliche Richtſchnur für das Ver⸗ 
fahren der Pollzei⸗BVeamten dienen ſollen, daß es viel⸗ 
mehr notbwendiger Welſe der Beurtheilung dieſer 
Beamten uberlaſſen bleiben muͤſſe, die von ihnen zu 
nebmenden Maaßtegeln, der Zeit und den Umſtaͤnden 
nach, zu modificſren, wobei beſonders zu beruͤckſichti⸗ 
gen ſey, daß der Hauptzweck der ganzen Einrichtung 
darin beſteht, „der Begehung von Verbrechen vorzu⸗ 
beugen,“ und auf dieſe Weiſe beſſer fuͤr Sicherbeit 
der Perfon und des Eigenthums, und für Erhaltung 
der offentlichen Ruhe zu ſorgen, als ſolches durch 
Entdeckung und Beſtrafung eines ſchon begangenen 
Verbrechens geſchleht. Folgendes iſt im Wefentlichen 
der weitere Inhalt jener Inſtructlonen: „Derjenlge 
(einen großen Theilen der Stadt in fich begreifende) 
„Diſtelet von London, in welchem vorerſt die neue Ein⸗ 
richtung ins Beben tritt, iſt in fünf gleichmäßige Polis 
zei: Divifionen getbeilt. Jede Divifion hat eine gleiche 
Zahl von Soldaten und Offizieren, die den ortlichen 
und anderen Umftänden nach, wieder verbältnißmäßig 
vertheilt werden. Jede Dioiſton zerfaͤllt in 8 Sectio⸗ 
nen, und jede Section wieder in 8 Unter -Abtheiluns 
gen. Die Grenzen einer jeden Abtbeilung find deut⸗ 
lich beſtimmt; jede hat ihre Nummer, die in einem 
beſonders dazu aufzubewabrenden Buche verzeichnet 
wird, auch ihre beſondere Benennung, und ihren 
Buchſtaben im Alphabet. In jeder Diviſion befindet 
ſich ein Dienſtlocal, von dem alle ſie betreffende Ge⸗ 
ſchaͤfte ausgehen. Die zu jeder Section gebörende 
Mannſchaft ſoll fo viel als thunlich in der Nähe ihrer 
Amtsbehoͤrde wohnen, um noͤthigenfalls, auch wenn 
die Relbe des Dienftes nicht an ihr iſt, gleich bei der 
Hand zu ſeyn. Die Polizeimacht beſteht aus ſo vielen 
Compagnteen, als Polizei Local⸗Dlviſtonen vorhanden 
ſind, auf deren jede eine Compagnie kommt, dle aus 
einem Dberauffeber, 4 Inſpectoren, 16 Sergeanten, 
und 144 Polizei⸗Conſtablen gebildet iſt. Jede Com⸗ 
pagnie zerfallt in 16 Unter- Abtheilungen, von denen 
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jede aus einem Sergeanten und 9 Mann beſteht. 
4 Sergeanten⸗Abtheilungen, oder der vierte Theil 
einer Compagnie, ſtehen unter einem Inſpector, und 
die ganze Compagnie unter dem Oberaufſeher. Jeder 
einzelne Mann traͤgt den Buchſtaben feiner Divifion 
und eine Nummer, die mlt den in den Buͤchern einge⸗ 
tiagenen uͤbereinſtimmen, fo daß das Publikum einen 
jeden gleich erkennen kann. Eine minder zahlreiche 
Polizei⸗Compagnie hat den Dienſt im Geſchaͤfts⸗ Local 
der die ganze Executiv⸗Pollzei leitenden Commiſſton, 
um in deren unmittelbarer Nachbarſchaft, zugleich 
aber auch zu allgemeinen Zwecken, gebraucht zu wer⸗ 
den. Dem Gutduͤnken der genannten Commiſſion iſt 
die Veränderung oder Aufhebung der Bedin gun⸗ 
gen, denen ſich ein Jeder unterwerfen muß, der in die 
Polizeimannſchaft eintreten will, oder die Erlaſſung 


ganz neuer Vorſchriften, uͤberlaſſen; die dermallgen 


Bedingungen ſind weſentlich folgende: der Beamte 
muß feine ganze Zeit dem Polizel⸗Dienſt widmen; 
allenthalben ſich aufhalten, und Dlenſte thun, wo 
man ihn hinſendet; unverzuͤflich allen geſetzmaͤßlgen 
Befehlen, die ihm von ſeinen Obern ertheilt werden, 
Folge leiſten und ſich allen zum Beſten des Dienſtes 
etwa noch zu treffenden Verfügungen unterziehen; 
er darf in keinem Falle obne beſondere Erlaubniß 
der Commiſſion von irgend Jemand Geld nehmen; er 
muß jederzeit in voller Dienſtkleidung erſchelnen; er 
empfängt fein Gehalt woͤchentlich an zu beſtimmenden 
Tagen; ein gewoͤbnlicher Conſtabel erhält 3 Shillinge 
täglich; von dieſem Gehalte werden dle Koſten der 
Kleidungsſtuͤcke, und wenn er unverheirathet iſt, 1 
Shilling woͤchentlich für ein ihm anzuweiſendes 
Quartier abgezogen. — Was ben allgemeinen Dienſt 
betrifft, ſo beginnt er jeden Abend zu elner nach Maaß⸗ 
gabe des Sonnen Untergangs beſtimmten Zeit; noth⸗ 
wendige Abaͤnderungen werden ſpeclell anbefohlen wer⸗ 
den. Der Theil der Polizei⸗Macht, deſſen Dienſt vom 
Einbruch des Abends bis Mitternacht dauert, mag die 
erſte Nachtwache (night relief), und der von da an 
bis zum naͤchſten Morgen dauernde, die zweite Nachte 
wache heißen. Die Haͤlfte der ganzen, aus 2 Inſpek⸗ 
toren und 8 Sergeanten mit ihrer Mannſchaft beſtehen⸗ 
den Polizei-Macht, wird des Nachts den Dienſt ver⸗ 
ſehen, und in noch zu beſtimmenden Stunden von der | 
andern Haͤlfte abgeloͤſet werden. 
Aufſeber betrifft, fo wird in den Inſtructionen der 
Wunſch ausgedruͤckt, daß er ſo viel als moͤglich in der 
Naͤhe feiner Divifion wohnen moͤge; er ift für das 
Betragen der ihm untergebenen Officiere und Mann⸗ 
fchaft verantwortlich, und darauf angewleſen, ſich oft 
in perfönliche, Beruͤhrung mit den Inſpektoren und 
Sergeanten zu ſetzen, um dadurch den Cbarakter und 
das Betragen ſeiner Mannfhaft kennen zu lernen. 


Er bat für die genaue Ausführung der deſtehenden 


Vorſchriften zu ſorgen, muß taͤglich feine Diviſtons⸗ 
Buͤcher inſpiciren, und alle Berichte nach ſorgfaͤltigen 


Was den Ober⸗ 


Duachſicht unterzeichnen. Es wird von im erwartet, 
daß er zu jeder Zelt im Stande ſey, der Commifflon 
genaue Auskunft Über Alles zu geben, was in feiner 
Dioiſton vorfält. Beim erſten Feuer⸗Alarm muß er 
ſogleich auf dem Platz ſeyn, und unter Anderem auch 
darauf ſehen, daß bei Wegſchaffung des beweglichen 
Eigenthums, mit Beruͤckſichtigung der Wuͤnſche der 
Beſitzer, aller moͤgliche Beiſtand geleiſtet, und wenn 
es gewuͤnſcht werden follte, zu deren Aufnahme das 
naͤchſte Polizei⸗Kokal angewieſen, und das Eigentbum 


unter polizeilichen Schuß genommen werde. Nament⸗ 


lich muß ferner bei ſolchen Gelegenheiten ein beſon⸗ 
deres Augenmerk auf Diebe gerichtet werden. — 
Der Inſpektor muß an dem Ort wohnen, der ihm an⸗ 
gewieſen wird; er empfaͤngt ſeine Befehle vom Ober⸗ 
Aufſeber, und flattet ibm feine Berichte ab. Unter 
ibm ſtehen 4 Sergeanten, und 36 Mann, fuͤr deren 
etragen er verantwortlich iſt; findet er in ſelbigem 
etwas Auffallendes, ſo bat er darüber unverzüglich 
dem Ober-Aufſeher zu berichten. Von den 4 bei jeder 
Compagnie ſtehenden Inſpektoren, müffen immer 2 
gleichzeitig im Dienſt ſeyn; einer bleibt in dem Lokal 
der Dlolſion, und der andere hat den Straßendienſt. 
Letzterer muß ſo vlel als maͤglich ſuchen, feine Diol⸗ 
ſion in ihren täglichen Verrichtungen, und zwar zu 
unbeſtimmten Stunden zu beobachten. Bei Verbrechen, 
Aufruhr oder in irgend einem dringenden Fall, muß 
er die erforderliche Huͤlfe aus den Polizei- Lokalen ſel⸗ 
ner Diviſion oder Section herbeiſchoffen. Iſt bei einer 
Feuersbrunſt der Ober-Aufſeher nicht zugegen, fo hat 
den Ober- Befehl Über die geſammte Polizei. — 
er Sergeant wohnt in der Section in dem ihm ange⸗ 
wieſenen Hauſe, und hat allen Befeblen vom Ober⸗ 
ufſeber, oder von den Inſpektoren feiner Compagnie, 

zu gehorchen. Unter ſich hat jeder Sergeant 9 Mann, 
für deren Aufführung er verantwortlich iſt, weshalb 
es ihm, um fie perfönlich genau kennen zu lernen, vor⸗ 
geſchrieben iſt, ſo viel als moͤglich mit ihnen zuſam⸗ 
en zu leben. Er muß eigenhaͤndig ein Tagebuch 
führen, in welches er alle Fehler, deren ſie ſich ſchul⸗ 
ig machen ſollten, eintragen, und das er zu gewiffen 
Zeiten den Inſpektoren und Ober-Aufſebern vorlegen 
muß; auch wird er bei etwa zu ertheilenden Beloh⸗ 
nungen jederzeit zu Rathe gezogen. Er muß vor den, 
in ſeinen Befehlen beſtmmten Stunden im Diviſions⸗ 
Lokale erſcheinen, ſeine Mannſchaft befichtigen, ob fie 
auch gehörig gekleidet iſt, und ihr die etwa fuͤr den 
ag erlaſſenen Befehle vorleſen. Er muß ununter⸗ 
rochen patrouilliren, um zu ſehen, ob ſeine Sectlon 
thre Schuldigkeit tbut; des Nachts muß er immer 
eine Blendlaterne bei fich führen; findet er einen feiner 
Leute nicht auf feinem Platze, fo muß er ihn ſogleich 
aus der, im Sections⸗Lokale befindlichen Reſerve er⸗ 
ſetzen. Perſonen, die ſich an ihn wenden, bat er 
allen möglichen Beiſtand zu leiſten. — Jeder Polizei⸗ 
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- Autorität zu zeigen; 


Conſtabel hat die Aus ſicht, 
gute Aufführung zu hoͤberen Aemkern zu gelangen; 
er muß in ſeiner Section in dem ihm angewleſe⸗ 
nen Haufe wohnen und alle feine Zeit und Thaͤ⸗ 
tigfeit dem Dienſt widmen; ein beſonderer Theil 
feiner Section wird ihm anvertraut, nachdem er 
zuvor von feinem Sergeanten eine Karte mit dem 
Namen der Straßen u. ſ. w. ſeines untergeordne⸗ 
ten Bezirks empfangen, und er iſt alsdann file dle 
Sicherheit des Lebens und des Eigentbums aller, in 
ſelbigem wohnenden Perſonen, und überhaupt für 
die allgemeine Ruhe, fo lange er im Dienſt iſt, vers 
antwortlich. Er muß wenigſtens alle 10 Minuten 
oder alle Viertelſtunden jeden Theil ſeines Bezirks uns 
terſuchen, damlt Jedermann ſicher ſey, zu gewiſſen 
Zeiten, und auf gewiſſen Plaͤtzen einen Conſtabel zu 
finden, was indeſſen letzteren nicht abhalten darf, in 
dringenden Faͤllen, wo er z. B. das Betragen einer 
verdaͤchtigen Perſon beobachten muß, eine Aus⸗ 
nahme von der Regel zu machen, worüber er ſich uͤbri⸗ 
gens bei ſeinem Sergeanten zu rechtfertigen hat. Er 
verrichtet feinen Dlenſt ſtillſchwelgend, und ruft nicht 
die Stunden ab. Wenn er Jemanden verhaftet, ſo 
hat er ihn ſogleich an den in der Section angewieſenen 
Ort zu bringen, und bleibt dort ſo lange mit dem Ver⸗ 
bafteten, bis ein anderer Conſtabel kommt, der fels . 
nen Dienſt wahrnimmt, waͤhrend er ſeinen Gefan⸗ 
genen in das Dioiſſons⸗Lokal bringt, von wo er fo 
89 fe als thunlich zu ſeinem Bezirk zuruͤckkehren muß. 

a jeder Divifion wird für ein temporalres Gefang⸗ 


durch Klugheit und 


nen⸗Zimmer geſorgt werden, wo der Verhaftete noͤ⸗ 
Nur wenn es 


thigenfalls eingeſperrt werden kann. 
der Dienſt erheiſcht, darf ein Conſtabel das Innere a 
eines Privat⸗Hauſes betreten; ſein Haupt⸗Augenmerk 
muͤſſen die öffentlichen Häufer feines Bezirks ſeyn; 
uͤber die Stunden, wann dieſe geſchloſſen worden, 
und ob es ordentlich in ſelbigen hergebt, hat er zu bes 
richten, darf aber keines betreten, ausgenommen in 
Ausuͤbung feiner Amtspflicht; erlaubt der Wirth ihm, 
laͤugere Zeit zu verweilen, ſo wlrd derſelbe ſtrenge 
beſtraft. Geiſtige Getraͤnke aller Art darf er nur ges 
gen fofortige baare Zahlung fordern. Hat er ſchnel⸗ 
len Beiſtand noͤthig, und kann ihn auf andere Weife 
nicht erhalten, ſo ſoll er ſich feiner Knarre bedienen 
jedoch fo ſelten, als es nur immer möglich iſt. Ganz 
beſonders bat er ſich in Acht zu nehmen, daß er ſich 
unnsehiger Weiſe in eine Sache miſcht, bios um ſelne 
1 bricht Feuer aus, ſo muß er 
gleich kaͤrmen machen, und jederzeit die Knarre ers 
toͤnen laſſen. N 

Das Falliſſement dreier großer Handlungshaͤuſer, 
welche noch zwei andere nach ſich zogen, hat an der 
Törfe vieles Aufſehen gemacht. Saͤmmtüche Haͤu⸗ 
ſer haben vornaͤmlich mit Oſtindien in Verbindung ge⸗ 
ſtanden, und bedeutende Geſchaͤfte dorthin gemacht. 


* 
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St. Petersburg, vom zien October. — Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer haben geruhet, dem bei der Aller⸗ 
boͤchſten Suite ſtebenden General-Mafor, Fuͤrſten 
Lobanoff⸗Roſtoffsky III., den St. Annen⸗Orden er⸗ 
ſter Klaſſe zu ertbeilen. N 

Am 29. Auanft wurde in Moskau zur Erinnerung 
an Se. Majeſtaͤt den verſtorbenen Kaiſer Alexander, 
und an die zuletzt mit Sieg und Ruhm gekroͤnten, im 
Feldzuge von 1812 ausgeſtandenen Leiden der Stadt 
Moskau, fo wie an ihr Wleder⸗Erſtehen aus Truͤm⸗ 
mern und Aſche, der Grundſtein zu einem Triumph⸗ 
bogen gelegt. Der dabel ſtategefundenen Feierlichkelt 
wohnten der General⸗Gouverneur von Moskau, Fuͤrſt 
Galitzin, und viele andere hohe Staatsbeamte und 
ausgezeichnete Per ſonen bei. 5 

blen... 
Warſchau, vom 6. October. — Den ıflen und 


aten d. M. hat hier dle oͤffentliche Verlooſung der in 


dem laufenden Halbenjahre einzulöfenden Pfandbriefe 
im Geſammtbetrage von 2,648,200 Fl. ſtattgefunden. 
Die oͤffentlichen Blätter enthalten ein Nummern⸗ 
Verzeichniß der gezogenen Pfandbriefe. s 
Ein erfreulichen Ereigniß für unſer Land iſt es, daß 
vor einigen Tagen ein Transport von hier verfertigten 
Maſchinen-Utenſilien zum Baue von Mahlmuͤhlen, 
welche der hieſige Hofrath Müller erfunden bat, nach 
Holland abgegangen iſt. Der Vortheil des Mahlens, 
vermittelſt der von Herrn Muͤller erfundenen Muͤhlen, 
iſt bereits allgemein anerkannt worden. ; 

; Den 4ten d. M. wurde bier Abends gegen 10: Uht 
Leine Feuerkugel, in der Groͤße des Vollmondes am 
Himmel beobachtet. Sie war von blaͤulicher Farbe, 

k 125 75 heiterem Himmel gegen 6 Secunden dem Auge 
ſichtbar. N N 

Das Obſt iſt in dieſem Jahre in unferem Lande vor⸗ 
zuͤglich gerathen, und der Preis deſſelben daher auch 
viel geringer ausgefallen, als in den fruͤberen Jahren. 

Die Mittelprelſe des Getreldes find ro Fl. der Norzec, 
e 22 Fl., der Gerſte 83 Fl., des Haſecs 
5 Fl. N 5 . 

cen n 
Der Courier d' Orient vom 2. September enthält 
folgendes Schreiben des Praͤſidenten von Griechenland 
an den Oberſten Heldegger, welcher bekanntlich ſeitdem 

Griechenland verlaffen und ſich, über Malta, nach 


ſeinem Vaterlande eingeſchifft hat; „Da der Juſtand 


Ihrer Geſundheit Sie nöthfget, dle Functionen, welche 
Sie bisber wit einer fo edeln Hingebung und mit fo 
großem Nutzen für das Intereſſe diefes Landes bekleidet 
haben, niederzulegen, fo nimmt die Regierung, wle 
groß auch ihr Bedauern daruͤber ſeyn mag, Ihre Ab⸗ 
dankung an, und ermaͤchtiget Sie, die Leitung des 
regulalren Corps dem Marechal de Camp Trezel zu 
uͤbergeben: — Sie werden belliegend die Abſchrift 
des uͤber dieſe Anordnung erlaſſenen Decrets finden, — 


U 
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Der Abgang des Hauptmanns Schnitzlein, welcher 
gleichfalls inſſein Vaterland zuruͤckzukehren wuͤnſcht, 
wird auch von uns bedauert. — Wir erfuchen Sie, 
demſelben Unſere Dankbarkeit für die Dienfte, die er 
Griechenland burch feinen Eifer, feine Faͤhigkeit, fels 
nen Muth und feine unermuͤdliche Aus dauer geleiſtet 
bat, zu erkennen zu geben. — Der vierte Nattonal⸗ 
Congreß bat in feiner Sitzung vom 31. Juli den Bericht 
vernommen, den Sie an Uns uͤber die Verwaltung des 
Argoliſchen Meerbuſens, welcher Sie Sich ſeit dem 
Monat Maͤrz dieſes Jahres unterzogen baben, fo wie 
über die keitung des regulären Corps und aller andern 


damit verknuͤpften Dienſtzweige gerichtet haben. Der 


Congreß hat Ihnen einftimmig elne Dankſagung vo» 


tirt, und Uns aufgefordert der Dolmetſch derfelben 


zu ſeyn. — Wir entledigen uns dieſer Pflicht, und 


beeifern uns, bei dieſem Anlaſſe, das Vergnügen an 


den Tag zu legen, womit Wir Ihnen das Generals⸗ 
Patent ſogleich uͤbermachen werden, wenn der Koͤnig, 
Ihr Monarch, geruht haben wird, Sie zur Annahme 
dieſes Grades im Dienſte Griechenlands zu ermaͤchtigen. 
— Mit gleichem Vergnuͤgen werden Wir dem Haupt⸗ 
mann Schnitzlein daͤs Patent eines Bataillons⸗Chefs 
uͤbermachen. — Diefe Bewelſe der Dankbarkelt der 
Nation gegen zwei Offiziere, die ihr auf fo wuͤrdige 
Welſe gedient haben, werden zeigen, wie ſehr die Res 
glerung ſelbe zu ſchaͤtzen weiß, und wle ſehr ſie wuͤnſcht, 


biefe Difiztere nach Griechenland zuruͤckkehren zu ſehen 


um in ihrer Mitwirkung zur Entwicklung und Vervoll⸗ 
kommnung der militärifchen Drgantfation fortzufah⸗ 
ren. — Empfangen Sie, Herr Oberſt, die Vers 
ſicherung Meiner ausgrzeichnetſten Hochachtung. Ar⸗ 
gos deu 15. Auguſt 1829. Der Praͤſident: J. A. Ca⸗ 
podiſtrias. Der Staats ſecretaͤr: N. Spliliadis.“ 
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Die Staatszeitung vom 1ꝛ4ten d. M. enthält Fol⸗ 
gendes: Die mancherlei irrigen Nachrichten und Urs 
theile, welche Über die Mitwirkung Preußens zu der 
nunmehr gluͤcklich erfolgten Herſtellung des Friedens 
im Orient ſich durch Öffentliche Blätter verbreiten, 
geben uns Anlaß, nachſtehende gedraͤngte Darſtellung 
des ganzen Zuſammenbanges hier mitzutheilen. . 


Schon feit dem Beginn des Krieges zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Pforte hegten Se. Majeſtaͤt der König 


die Ueberzeugung, daß der Kaifer von Rußland, bei 
der gefühlten Nochivendiafeit zur Ergreifung der 
Waffen, gleichwohl unverändert in der bochberzigen 
Geſinnung beharre, welche ſich als fortwaͤhrendes 
Ziel der Anſtrengungen den Frieden geſetzt, ſrbald 
derſelde die in dem ruſſiſchen Manifeſt ausgeſproche⸗ 
nen Bedingungen darbleten wurde. Diefe Ueberzeu⸗ 
gung konnte waͤhrend der im verfloſſenen Sommer 
ſtattgefundenen Anweſenheit des Kaiſers in Berlin 


nur zu groͤßerer Beſtimmtheit und Kraft erhoͤht wer⸗ 


den. In den Unterredungen, welche der Koͤnig mit 
feinem erhabenen Schwiegerſohne Über die Orientali⸗ 


„ 


ſchen Angelegenheiten hatte, erklärte der Kalſor ſich 
ereit, zur Beendigung des Krieges alles, was mit 
feiner Würde und den unabwelslichen Intereſſen ſei⸗ 
nes Reiches irgend verein dar ſey, eifrig beizutragen, 
ſobald die Pforte ernſtlich den Frleden nachſuchen und 
Unterhandlungen hiezu anknuͤpfen würde, . 
Se. Mojefät faden ſich dadurch, mit völliger Eins 
ſtimmung des Kafſers, bewogen, dieſe Ibre fo gluͤck⸗ 
lich bekraͤſtigte Ueberzeugung auf entſchledene Weiſe 
gegen die Pforte auszuſprechen, und zugleich nebſt 
dieſem Vorhaben den andern Hoͤfen kund zu thun. 
Es erſchlen unter den waltenden Umfländen angemefs 
fen, von Seiten Preußens für dieſen Zweck eine eigene 
ndung nach Kenſtantinopel unverzuͤglich zu veran⸗ 
laſſen. Die Wahl kraf den General- Lleutenant von 
Muͤffling, der durch feinen Rang, feine Stellung und 
feine Derfönlichkeit geeignet war, dem Großderrn die 
ichtigkeit der Sendung, und die Gewißheit der ihm 
berbrachten. Friedensworte zu verbuͤrgen. Seln 
luftrag war einzig darauf gerichtet, die Pforte durch 
die beſtimmte Verſicherung der unveränderten Frie⸗ 
densgeneigtheit des Kaiſers von Rußland zu bewegen, 
daß fie ohne Verzug in das Ruſſiſce Hauptquartier 
evollmaͤchrigte zur Einleitung des Friedensgeſchaͤſts 
abordnete; eine unmittelbare Einwirkung aber auf 
dieſes Geſchaͤft ſelbſt als Unterhaͤndler oder Vermitt⸗ 
er auszuüben, blieb aus dem Keeiſe feiner Beauftra⸗ 
Ich der Natur der Sache nach, gänzlich ausge⸗ 
oſſen. 
Als der General von Miffling am 4. Auanft in Kon⸗ 


5 Rantinopet eingetroffen war, hatte der Ruſſiſche Ober⸗ 


efehlshaber Graf von Diebitſch, mittlerweile fiegs 
eich den Balkan uͤberſtlegen, und drang ungedemmt 
gegen die Hauptſtadt des Tuͤrkiſchen Reiches vor. Die 
Horte erkannte die Gefahr ihrer Lage, und die ihr uns 
erwartet aufs neue darg'dotenen Frledensworte muß⸗ 
6¹ entſchledenen Eindruck machen. Wi ' klich fand der 
paare von Muͤffling bei der Pforte, welche fchon in 


them Sinne durch die vereinten Vorfielungen der 


otſchafter der großen Europaͤiſchen Mächte ermahnt 
orden war, alsbald Gehör, und der Nachdruck und 
1 Beſtimmtheit, mit welchen der General in die Mi⸗ 
after der Pforte drang, konnten unter ſolchen Umſtän⸗ 
en den vorgeſetzten Zweck nicht verfehlen. Die Pforte 


8 ſandte zwei Bevollmaͤchtigte in das Ruſſiſche Haupt⸗ 


Uartier, welche angewieſen wurden, in Hinſicht der 


kledensdedingungen und Entſchaͤdigungen, die Ruß⸗ 


and zu for dern hatte, alles der Großmuth des Kaiſers 
8 andeimſtelen. £ 

5 Der General von Muͤffling gab den Tuͤrkiſchen Be⸗ 
olmaͤchtigten den Legations⸗Ratd von Küfter zur Bes 
Nieltung, damit derſelbe dem Ruſſiſchen Ober⸗Befehls⸗ 
baber dle furchtbare Volksgaͤhrung in der Hauptſtadt 
und die unmittelbare Gefahr, in welche dadurch dit 
tanze chriſtliche Bevölkerung derſelben verſetzt ſey, 
ildern und ihn bewegen möchte, die Feindfeligkeis 
ten einſtweilen einzuſtelen. Der Graf von Diebitſch, 


U 


fehle einholen. 
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eingebenf der Geundſaͤtze ſeines Herrn, und den We⸗ 
fühlen der Menſchlichkeit jede andre Betrachtung unters 
ordnend, entſprach dieſem Wunſche ſogleich, und mit 
dem Beginn der Friedens-Unterhandlungen hörten 
alle Kriegsbewegungen des Ruſſiſcheu Heeres auf. 
In dleſem Stande der Dinge war der Zweck der 
Sendung des Generals von Muͤffling nunmehr er⸗ 
fuͤlt; das ihm aufgetragene Geſchaͤft war ehrenvoll 
und erfolgreich ausgefuͤbrt, und er ſelbſt bereitete ſich 
zur Wiederabreiſe. Der Großherr jedoch, hievon 
benachricht, wuͤnſchte ihn vor feiner Adrelſe nach per⸗ 
fönlich zu ſeben. Er empfing auf einem feiner Lands 


-häufer den Preußiſchen General in einer Privat⸗Au⸗ 


dienz — eine Niszelchnung, der kaum ein gleiches 
Beiſpiel an die Seite zu ſtellen ſeyn duͤrfte, — und 
ließ ibn foͤrmlich durch den Rels⸗Effendt anreden, um 
feine Dankbarkeit für den erſprießlichen Dienſt, wel⸗ 
chen der Koͤnig ihm gelelſtet, auf das Feierlichſte zu 
bezeigen, wobei er dle Rede des Reis⸗Effendi mehr⸗ 
mals unterbrach, um die von demſelben gewaͤhlten 
Aus druͤckr durch eigne Zufäge zu bekraͤftigen. In 
dieſer Audienz, in welcher nicht einmal der Dolmet⸗ 
ſcher der Pforte, ſondern nur der der Preußiſchen 
Geſandtſchaft zugegen war, wurde das ſonſt übliche 
ſtrenge Ceremoniel ganz unberuͤckſichtigt gelaffen. 

Der General von Muͤffling verließ Konſtantinopel 
am 5. September. Inzwiſchen waren die Unterband⸗ 
lungen im rufſiſchen Hauptquartiere ſo weit gediehen, 
daß nur der Artikel wegen der Entſchaͤdigungen noch 
Schwierigkeit fand. Die Tuͤrklſchen Bevollmaͤchtig⸗⸗ 
ten, obwohl durch ihre Inſtructlonen auch in dieſem 
Betreff hinreichend ermaͤchtigt, wollten erſt neue Be⸗ 
Der ruſſiſche Ober-Befehlshaber bes 
willigte ihnen hlezu, vom 8. September an, eine 
fünftägige Friſt, ließ aber zugleich, für den Fall 
daß dieſe fruchtlos verſtriche, und die Feindſel'gkeiten 
wieder beginnen müßten, feine Avantgarde einige Bes 
wegungen machen, we 

In-der Beſtuͤrzung, welche dieſe Maaßregel aufs 
Neue durch die Hauptſtadt verbreitete, ſah die Pforte 
das Aeußerſte ihrer Lage drohend vor ſich. Der Reis⸗ 
Effendi berief die beiden Botſchafter von Frankreich 
und England und den Preußiſchen Geſandten von 
Royer zu einer Conferenz, um ihren Rath in dieſer 
Bedraͤngniß zu vernehmen. Sie konnten einſtimmig 
nur die ſchleunige Unterzeichnung des Frledens rathen, 
als das einzige Mittel, den Un ſtur; des Reiches zu 
verhindern. Die Miniſter der Pforte erkannten ſelbſt 
dleſe Nothwendigkeit, und wuͤnſchten dringend, daß 
einer der drei anweſenden Geſandten ſich in das 
ruſſiſche Hauptquartier verfügte, um die Bereitwillig⸗ 
keit der Pforte zu jeder Friedensbedingung zu bezeugen, 
und nur inzwiſchen das Vorruͤcken des fienreichen . 
Heeres gegen die Hauptſtadt abzuwenden. Die Ge⸗ 
ſandten wieſen dieſes Verlangen aus dem Grunde ab, 
weil ſie nicht ermaͤchtigt waͤren, als Vermittler auf⸗ 
zutreten. Die Tuͤrkiſchen Miniſter aber drangen, von 
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den beiden Votſchaftern unterſtuͤtzt, am heftigſten in 
den Preußiſchen Geſandten, dleſe Sendung zu übers 
nehmen, und fo das von dem General von Muͤffling 
begonnene Werk zu vollenden. Der Geſandte von 
Royer konnte dieſe Zumuthung gleichfalls nur ableh⸗ 
nen, indem der Zweck Preußens und die von ihm 
übernommene Obliegenheit in der That erfuͤllt waren, 
ſobald die Friedens Verhandlungen begonnen hatten. 
Doch im Drange der ſteigenden Gefahr ließ auch der 
Großberr ſelbſt den Gefandten von Royer ſchriftlich 
noch insbeſondere auffordern, die gewuͤnſchte Sen⸗ 
dung in das ruſſiſche Haupt⸗Quartler zu uͤbernehmen, 
und nun glaubte derſelbe endlich um fo mehr nachge⸗ 
ben zu müffen, als auch dle beiden Votſchafter ihre 
Bitten mit denen der Pforte wiederholt vereinigten. 
Er ſchlffte ſich daher ohne Saͤumniß am gten nach 
Rodoſto eln, und kam den Weg von dort nach Adria⸗ 
nopel zu Pferde zuruͤcklegend, am ııten Abends in 
letzterer Stadt an. Der ruſſiſche Dber- Befehlshaber 
empfing ihn mit Zuvorkommenheit und Offenheit. In 
der Zuverſicht, daß in Gemaͤßheit der neuen Ver: 
ſicherungen die tuͤrkiſchen Bevollmaͤchtigten nunmehr 
ihre Bedenklichkeiten aufgeben, und den Frieden ab⸗ 
ſchließen wuͤrden, ließ er nochmals das Heer ſeine Be⸗ 
wegungen elnſtellen. Nachdem hierauf der Geſandte 
von Roper den Türkifchen Bevollmächtigten die Noth⸗ 
wendigkeit vorgeſtellt, alles in ihrer Befugniß Lie⸗ 
gende einzugehen, und dem Gebote ihres Herrn ger 
maͤß, ſich in den Willen des Kaiſers zu fuͤgen, ent⸗ 
ſagten dieſe zuletzt ihrer Weigerung, und am raten 
wurde der Friede zwiſchen Rußland und der Pforte 
unterzeichnet. ==} 
Dies iſt der Hergang der Sache, deren erwuͤnſchtes 


und gewiß weithin geſegnetes Reſultat nunmehr eine 


Menge von Beſorgniſſen, welche ſich jenen langwie⸗ 
rigen und blutigen Verwickelungen des Orients vers 
knüpft hatten, in ihren weſentlichſten Beziehungen als 
gehoben betrachten laͤßt. 


In Stettin ſind vor Kurzem vier Lamas zu Schiffe 
von St. Petersburg angelangt, um nach Berlin ge⸗ 
bracht zu wirde n. 5 

Die nun geſchloſſene diesjährige Gewerbe- Ausſtel⸗ 
lung in Dresden, welche gegen 400 Nummern ent⸗ 
hielt, zeigte die ſchoͤnſten Damaſte und Leinwande und 
die zarteſten Merino⸗ und Teppich Fabrikate, worun⸗ 
ter ein alle Erwartung ubertreffender Shawl, in Rel⸗ 
chenbach verfertigt, ſich befand. Die Stickereien, 
der Spitzengrund, die feidenen Stoffe aus der neuen 
Annaberger Fabrik. die Stahl⸗ und Metall-Arbeiten, 
worunter die neueſten Webeſtuͤhle, ein Doucheapparat, 
die Thon⸗ und Porcelain⸗Arbeiten, die Goldſchmled⸗ 
und Uhrmacher Produkte, die muſikaliſchen Inſtru⸗ 
ment⸗ und Ebeniſten⸗Arbeiten u. f. w. konnten als 
VBeweiſe des vorſchreltenden Gewerbfleißes des Koͤnig⸗ 
reichs gelten. 


In Doornick veranſtaltet der Atronaut Sturbelle 
eine Luftjagd. Er laͤßt naͤmlich 3 Ballons aufſteigen: 
den erſten mit einem Hirſch, den andern mit einem 
Jagdhund, den dritten mit einem Jaͤger, welcher in 
einer gewiſſen Hoͤhe den Hirſch erſchleßt. 


Breslau, den 15. Oktober 1929. — Die Thaͤter 
des in dieſer Zeitung vom 14ten d. erwähnten bier 
veruͤbten großen Dlebſtahls find bereits und zwar in 
dem Bedienten des Beſtohlenen und einem Genoffen 
des erſtern, durch den Pollzei⸗Inſpector Prleſer ers 
mittelt, verhaftet und nach kurzen durch raſches Eins 
ſchreiten vereitelten Laͤugnungs⸗Verſuchen zum Ges 
ſtaͤndniß gebracht worden. Zwanzig tauſenb Reichs⸗ 
thaler Staats ſchuldſcheine ſammt Zinscoupons, welche 
in einer blechernen Buͤchſe innerhalb der Stadt ver⸗ 
graben waren, find. bereits wieder berbeigeſchafft; 
die Angaben, welche über das noch fehlende Quantum 
gemacht worden ſind, wovon mehrere Summen ſich 
ſchon in dritten, zum Theil auswärtigen Händen bes 
finden ſollen, werden gegenwaͤrtig unterſucht und ha⸗ 
ben ſich hinſichtlich einiger kleinen Summen ſchon 
beſtaͤtigt. a : 

— un —iv 
Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung, zeigen 
wir unſern Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
benſt an. Leobſchuͤtz den 1. October 1829. 

Moroni, Hauptmann und Compagnie 
Chef im 23ſten Infanterie⸗Regiment⸗ 
Dftilie Moroni, geborne Wolff. 


Entbindungs + Anzeige, | 

Die am roten d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung 
feiner Frau von einer muntern Tochter, beebrt ſich 
Verwandten, theilnehmenden Freunden und Bekann⸗ 
ten dierdurch ergebenſt anzuzeigen. e N 


* 


Grochau den 11. October 1829. 


Fc 
Todes ⸗ Anzeige 
Am geſtrigen Tage, Mittags A auf 2 Uhr, endet 
meln guter Mann, ber Kaufmann Carl Friedrich 
Wilhelm Quakulinsky, am Zebrfieber und hinzu“ 
getretenem Stickfluß, ſein mir fo werthes Leben 
Dieſe Anzeige feinen. Verwandten und Freunden mill 
der Bitte um ihre ſtille Tbeilnahme. ; 99 
Breslau den 15. October 1829. 4 
Lucia Duafulinsfy und drei minorenne 
Kinder. \ r 
ee L— 
0 . 
onntag den rsten: Die Belage vo 
Kr kn kb. 3 
Montag den zgten: Mad. Kobold Faganint, 
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Beilage 


| 


+ 


In W. G. Korns Buch handl. ift zu haben: 


N 


5 3 x 
Beilage zu No. 245. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 16. October 1829. 


Birkes, F. A., Anleltung zur Kenntniß und 
richtigen Beurtbeilung aller Arten von Equl⸗ 
pagen, oder Darſtellung der Kunſt der Kutſchen⸗ 
Fabrikation in ibrem Umfange, zur angenehmen 
Unterhaltung und Belehrung. Nedſt der Kunſt des 
engliſchen Plattirens auf Kupfer und Eiſen ze. 
Mit zehn Tafeln Abbildungen. gr. 8. Freiburg. br. 

BE 3 Kıhle, 12 Sgr. 

Blum, C., Neue Tbeaterſplele, zunaͤchſt für 

dle Koͤnkgliche Schauͤbuͤhne zu Berlin bearbeitet. 8. 
Berlin. br. 75 1 Rehlr. 5 Sgr. 


Bonafous, M., Ueber die Cultur des 


Maulbeerbaums. Nach der dritten, zu Pas 
ris und Lyon 1827 erſchienenen Ausgabe, uͤberſetzt 
und mit einigen Anmerkungen begleitet von F. 
kauf s. Mit 1 Tafel. gr. 8. Aachen. br. 10 Sgr. 
Clias, P. H., Kaliſt heute oder Uebungen zur 
Schoͤnhelt und Kraft für Mädchen, mit Vorwort 
von A. Merkel. Mit 38 Umreß⸗Figuren. gr. 8. 
Bern. 5 1 Rihlr. 4 Sgr. 
Graͤf, Ch. F. C., Neuentdecktes Geyeims 
niß zur Bereitung mebrerer Kunſthefenarten, 
mit Gewinnung von Eſſig und Stake als Neben⸗ 
erzeugniſſc, nebſt vortheilhaffer Malzberertungs⸗ 
art. Auf vieljaͤbrige Erfadrung gegründet und 
biwaͤhrt. Neue wohlfellere Ausgabe. 8. Aachen. 
bꝛoch. a 1 Rthlc. 15 Sgr. 


Neue Taſchen bücher. 


Gothalſches genealogiſches Taſchenbuch 


auf das Jahr 1830. Hrlter Jahrg. 16. Gorda. 
geb. mit Goldſchnitt. ö 1 Rtelr. 4 Sgr. 
aſchenbuch aus Italien und Griechenland 
auf das Jahr 1830. Herausgeg. von W. Waib⸗ 
linger. 2te8 Buch. Neapel und Rom. Mit 
s Kupfern und einem radirten Blatt von Krafft. 


12. Verlin. geb. mit Goldſchnitt. 2 R bl. 3 Sgr. 
a Neal. 28 


„„ Bikannt ma cheu nn gg. 

le ei dem unterzeichneten Verein find für die durch Waſ⸗ 

an sderſchwemmung Be: 

R erſtützungs Beiträaen eingeganſen 1) Do 

8 Öblichen Magiſtrat in Brieg, 

fern Verunglückten in den Briegſchen 

Herr ingegangenen 207 Rthir. 1 Ser 8 Pf. 2) Durch den 
fenen Stadt Spndieus Loch dos von Sr. Köntal. Wen gat 
gegangene für die Verunglückten in den vorerwaͤhnten 


Odrfern bestimmte Gnaden⸗Geſchenk von 30 Rtblr. 3) Von 


einem Ungenangten in Brieg 10 Rthir. 40, Von dem Kb: 
palichen Socıdriiben Di Berg Amte in Brieg, durch 


\ RR Rendanten Schuli 6 Ntbtr. 13 Sgr. an nach⸗ 


erſchleſiſchen Berg, Diärler eingegonge: 
Meier in Britz Beier a 5) Vom Herrn Archidicconus 
eier in Brieg 1 Kbit. 15 Sur, 6) Von der Biieg⸗ 


Verunglückten, im Brieger Kreiſe feruer 
Von dem 


dle bei demſelben für 
Stadt⸗Kaͤmmerel Doͤr⸗ 


ſchen Kreisgemeine Lauamig, ! Nebkr. 15 Ser, 75 Lom 
Herten Juſtiz⸗Rath Müller in Namslau 2 Fthlr. 11 Sar, 
6 Pf., zufammen 278 Nthlr. 26 Sgr. 2 Pf. Silbergeld. 
Bis jetzt find daber, inel. der bereits früher angezeigten 
Beiträge, überhaupt eingegangen: 2) ein Staats⸗Schuld⸗ 
Schein über 100 Ktblr., b) in Silbergelde 572 Kebin 
5 Sge. 3 Pf. und ein geöhrker Laubthalet, und ed eine 
bedeutende Anzahl Kleidungsſtücke; wofuͤr den edlen Wohl: 
thätern im Namen der Verunglückten der lunigſte Dank 
abgeſtattet wird. Brieg den ızten October 1829. * 
Der Verein zur Unterfükung der Dusch den Oder; und 
Neiß⸗Fiuß Verynalückten im Brieger. Kreiſe. 
VBekan ni machung. 5 
Auf den Antrag des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes 
ſoll das zu der Erbſaß und Maurerpollerer Jabann 
Gottlieb Keilſchen Nachlaß⸗Maſſe gehörige und, 
wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fer⸗ 
tigung nachweiſet, im Jabre 1828 nach dem Mate⸗ 
rlalien⸗Werthe auf 1310 Rthlr. 17 Sgr. 8 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 1952 Rthlr. 
25 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtaͤck No. 30 des Hypo⸗ 
thekenbuches, neue No. 12 in der Schulgaſſe zu Neu⸗ 
Scheitnich, im Wege der freiwilligen Subhaſtatton 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 


Zahlungsfaͤhige Hierdurch} aufgefordert und eingela⸗ 


den: in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 
8. September c. und den 8. October 6. a. beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 


13ten November c. Vormittags um 11 Uhr, vor 


dem Herrn Juſtiz Rath Muzel in unſerm Partheten⸗ 
Zümmer No. 1 zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
gen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ibre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 

gewärtigen, daß deinnächft, inſofern kein ſtarthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, nach 

eingeholter Genehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗ 

Amtes der Zuſchlag an den Meifts und Beſtbie renden 

erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher 

Erlegung des Kaufſchilungs die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 

lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 

derungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu die⸗ 
ſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden. Breslau den 30, Juni 1829. 

BEL Könial. Stadt⸗Gericht. 


ubhaſtations- Bekanntmachung. 

Das dem Sartler Heinrich Stoll zjugebörige, ln 
der Stadt Zobten auf der Strehlener Straße sub. 
No. 21. gelegene Kretſchamhaus nebft Garten, wel⸗ 
ches nach Ausweis der an unferer Gerichtsſtaͤtte aus 
hängenden Taxe, gerichtlich nach dem Nutzangsertrage 
auf 630 Rthlr. 10 Sgr. und nach dem Materialmerthe 
auf 677 Rthlr. abgeſchaͤtzt werden, ſoll im Wege der 
notbwendigen Suk haſtatſon meiſtbietend verkauft 
werden. Hlerzu iſt ein einziger peremtoriſcher Bie 


wi 
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-bierdurch Sffertlich aufgefordert, ihre etwanigen An⸗ 


tungstermin auf den ırten December 1829 
Nachmittags um 2 Uhr in der Kanzley des unter⸗ 
zeichneten Gerichtes hie ſelbſt angeſetzt, zu welchem 
N zahlungsfaͤbige Kaufluſtige eingeladen werden, um 
ihre Gebote abzugeben, wo alsdann der Meiſtbietende 
den Zufchlag zu gewaͤrtigen hat, im Fall von den 
Intereſſenten ein geſetzlich zulaͤſſiger Widerfpruch 
nicht erklärt wird. Uebrigens kann die Taxe dieſes 
Grundſtuͤcks zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regt⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 
Zobten den 28ſten September 189. 
Dias Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Avnertiffement. 

Die Friederlaue verehel. Erbkretſchmer und Flel⸗ 
ſchermeiſter Wohlmann, geborne Nitſche und 
deren Edemann, Fletſchermeſſter Gottlieb Wohl⸗ 
mann zu Maltſch, haben die daſelbſt unter Eheleu⸗ 
ten geltende Gütergemeinfchaft zufolge gerichtlichen 
Vertrags vom zten October d. J. ausgeſchloſſen, wel⸗ 
ches hiermit zür oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Leubus den sten October 1829. 

Koͤnigliches Preußiſches kand⸗Gericht. 
eFanntmahung wegen Getrelde⸗ 

f Verkauf. 3 

Das bel dem Königlichen Rent: Amt Ohlau pro 
13829 zum Verkauf übrig gebliebene Getreide, beſtehend 
in 239 Schfl. 5 Mz. Weizen, 266 Schfl. 8 Mz. Rog⸗ 

„ 50 Schfl. 7 Mz. Gerſte und 356 Schfl. 13 Mi. 

fämmtlich Preuß. Maaß, wovon die Cenfiten 


Setober c. im Wege der öffentlichen Licitation zur 
Veraͤußerung geſtellt werden, jedoch wird jur Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages zum Verkauf die Genehmigung 
der Koͤnigl. He . 
und es bleiben die Melſtbiethenden, von welchen bald 
in termino der Vierte Theil des gebotenen Kaufgel⸗ 
des als Caution zu deponkren iſt, bis zum Eingange 
der vorerwaͤhnten hohen Genehmigung an ihre Gebote 
gebunden. Die Cautions⸗ und Zahlungs faͤhigen 
Kaufluſtigen werden daher aufgefordert, ſich an dem 
obengedachten Tage früh um 11 Uhr im Koͤnig⸗ 
lichen Rent⸗Amts⸗Locale in Dplau einzufinden. Die 
Veraͤußerungs Bedingungen werden in termino den 
Kaufluſtigen vorgelegt werden. 
Oblau den Aten October 1829. 
f Koͤntaliches Domalnen⸗Rent Amt. 
Edictal⸗Citatſon. 


Alle unbekannten Erben und ſonſtigen Praͤtendenten | 


welche an den Nachlaß des zu Oziertz⸗Toſter⸗Gleiwitzer 
Kreiſes am ı6ten Maͤrz 1803 verſtorbenen Frelhaͤus⸗ 
lers Simon Langer nach Hoͤhe 25 Rthlr. 16 Sgr. 
24 Pf. Cour. Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden 


Hochloͤdlichen Regierung vorbehalten, 


ſpruͤche binnen 9 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem 


auf den 27ſten November 1829 hieſelbſt anbe⸗ 


raumten Termine anzumelden und nachzuweiſen. 
Sollte ſich Niemand melden, ſo werden dle etwani⸗ 
gen Erben mit ihren Anſpruͤchen an den obengedachteg 

achlaß praͤcludirt, ihnen dieſerhalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, und wird der, nach Abzug 
der Koſten noch verblelbende Nachlaß dem Koͤnigl. 
Flsco uͤberantwortet werden. f 

Gleiwitz den ı2ten Januar 1829. 

Das Gerichts-Amt Rzetzitz⸗Toſt⸗ Gleiwitzer Kreiſes. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Die den Johann Cygnus ſchen Erben gehörige 
Freiſtelle No. 18. Wendzin, ohne Inventarium auf 
318 Rthlr. gerichtlich toxirt, ſoll auf den Antrag der 
Erben ſubhbaſtirt werden, und haben wir hierzu einen 
peremtoriſchen Licitations⸗Termin auf den 9ten Ja⸗ 
nuar 1830 in loco Wendzin anberaumt. Kauf⸗ 
luſtige Zahlungsfaͤblge werden daher hiermit vorge⸗ 
laden, zu gebachter Zeit vor uns zu erſcheinen, ihre 
Gebote zum Protocoll zu geben, und demnaͤchſt den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Roſenberg den 22ften September 1829. 

Das Gerichts⸗Amt Wendzlu. 
Pferde Auction. - 

Daß den 26ſten d. M. Vormittags um 9 Uhr vor 
der hieſigen Reitbahn, circa 24 Stuck zum Kavallerie⸗ 
Dienſt nicht mehr brauchbare Koͤnigliche Dienſtpferde, 
an den Meiſtbletenden gegen gleich baare Zablung 
Öffentlich verkauft werden follen, wird hiermit pflicht? 
maͤßig bekannt gemacht. 

Liſſa im Großberzogthum Poſen d. 10. October 1829. 

Der Oberſt und Commandeur des 7ten Huſaren⸗ 
Reaiments. v. Sohr. 


Eine Bierbrauerei⸗ und Brannt⸗ 


weinbrennerei AU 


an der Chauſſée auf einer der lebhafte⸗ 


ſten und beſuchteſten Straßen, welche durch 
Lage und Umgegend einen ſehr bedeuten⸗ 
den Abſatz bat, iſt an einen foliden und 

cautlonsfͤähigen Mann, der den Betrieb 

der draus und Brennerei gründlich ver⸗ 
fiebt, ſehr wohlfeil und zu ſehr vortheil⸗ 

haften Bedingungen zu verpachten. Auch 
kann eine große Viehmaſtung dabel be⸗ 

trleben werden. — Naͤheres im Anfrage⸗ und 

Adreß⸗Büͤreau im alten Ratbhauſe. n 


Ein gutes vortheilhaftes Potaſch⸗ 
ſiederei-Etabliſſement 
b een Bedingungen 10 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau zu Breslau 
im alten Rathhauſe, 5 25 
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Seer 
$ Aus ver k a u f.. $ 
Den Ausverkauf unferer noch vorrätbigen $ 


Tuche und Caſimire zu und unter dem $ 


$ koſtenden Preiſe, ſetzen wir in unſerem 9 
H neuen Local Paradeplatz No. 8. zu 8 
G den ſieben Kurfürften, fort. 


Breslau den ı6ten October 1829. 


N) 
$ 
Hickmann und Comp. Ss 


F e 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Zweis und einjährige Stammochſen, Schweiger: 
Rage, bietet das Dominium Gruͤttenberg bei 
Oels, zu moͤglichſt billigem Preife zum Verkauf. 


* Eine vortheilhafte gute Glas⸗ 
huͤtten⸗-Anlage 
iſt unter ſehr vortheilhaften Bedingun⸗ 


gen zu pergeben. — Näheres im 


Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau zu Breslau 
f im alten Rathhauſe. 


0 = 100 Stüd 
grote überftändige Eichen find bei dem Dominjum 


Biſchwitz a. W. auf dem Stamme zu verkaufen. 


Rohrſchoben ⸗ Verkauf. 
aaſenau, binter Schebig, find 70 Schock 


u In 
gute Hürden Rohrſchoben billig zu verkaufen. 


Mag de bur ger 


Allgemeiner Volkskalender. 


Siebenter Jahrgang, auf das Jahr 1830. 


t 1 fauber geſtochenen Titelkupfer und einer, 


Ueberſichtskarte des Kriegsſchauplatzes 
in der Tuͤrkei. 8 
In blauen Umſchlag ae 10 Sgr. oder 8 fGr. 
u finde 


5 3 3 n 
bei G. P. Aderholz, Buchs und Muſikallenband⸗ 
lung in Breslau Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke. 


{ giterarifche » Anzeige. 
Fur heltern und gefeligen Unterhaltung bei bevor⸗ 
ſtehenden langen Abenden empfiehlt ſich: 


Der Kartenprophet, 


oder die Kunſt, aus Karten wahrzuſagen, zur 


Unterhaltung in müßigen Stunden. Nebſt 

1 Steindruck. 4te unveränderte Auflage 

u haben bei G. P. Aderholz, Buchhaͤndler in 
Breslau, Ring⸗ A 


e 


verpflanzt, 


Musik Anzeige 
er 
Musikhandlung 


Carl Gustav Förster. 


Albrechtsstrasse Nro. 53. 


Um meinen verehrten Kunden und bisherigen Theil⸗ 
nehmern an meiner Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt. dieſelben 
Bedingungen zu ſtellen, welche ihnen in dieſen Tagen 
von einer andern hleſtgen Handlung angeboten wur⸗ 
den, nehme ich mir die Fretheitjdiefelben hiermit be⸗ 
kannt zu machen. 

Wer jährlich 12 Thaler Leih- Gebühren prä- 
numerando bezahlt, geniesst dafür die Be- 
nutzung dieses Instituts unter denen bisher be- 
standenen Bedingungen, noch mit dem Hinzu» 
fügen, dass er ausserdem im Laufe des 
Jahres aus meiner Musikhandlung für 
10 Thaler neue Musikalien nach eige- 


‚ner Wahl entnehmen kann. 


In der are von G. P. Aderbolz in 
Breslau (Ring⸗ und Kr nzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Der Brunnen⸗Roͤhren⸗ Pumpen⸗ 
und Spritzenmeiſter und Bleiarbeiter. 
Ein. Handbuch für alle diejenigen, welche ſich 
mit der Verfertigung hydrauliſcher Maſchinen, 
namentlich der Feuerſpritzen, ſo wie mit 
Brunnen: Anlagen, Waſſerleitungen und 
Bleiarbeiten beſchaͤftigen, Beſitzer hodrauli⸗ 
ſcher Werke find oder Aufſicht darüber führen; 
nebſt einer Erklärung der bei hydrauliſchen 
Werken und Bleiarbeiten am haͤufigſten vor⸗ 
kommenden Ausdruͤcke in alphabetiſ. Ordnung. 
Nach dem Franzoͤſiſchen der Herren Janvier 
und Biſton frei bearb. und deutſchen Stadt⸗ 
räthen und Ortsvorſtaͤnden gewidmet von 
J. G. Petri. Mit vielen Abbild. 8. 1 Rchlr. 
Indem Herr Petri ein Werk auf deutſchen Boden 
welches uͤber dieſe 5 das neueſte in 


Frankrelch iſt, hat er nicht unterlaſſen, den dermali⸗ 


gen Zuſtaud der genannten Gegenſtaͤnde in Deutſch⸗ 


land genau zu unterſuchen und die Ergebniffe feiner 
muͤhſamen Nachforſchungen mit feiner Ueberſetzung 


zu vereinigen. Auf ſolche Weiſe liefert er ein umfaſ⸗ 


ſendes Ganze über fo gemeinnuͤtzige, der Menſchbeit 
boͤchſt wichtige Dinge und wird, wenn ihm ſowohl 
Communen als die bethelligten Gewerke ihre Auf⸗ 
merkſamkeit zuwenden, durch die gegebenen Beleh⸗ 
rungen obne Zweifel bald der Stifter vieler guter und 
zweckmaͤßiger Einrichtungen werden. 


— 


. 2 

ii En Er ARE 
Es empfing und empfiehlt ſehr ſchoͤnen mar, und 
geräucherten Lachs, marin. Aal, neue boll. Heringe 
in berabgeſetzten Preiſen (in kleinen Gebinden billlgſt) 
neue brab. Sardellen, franz. Capern, Parlſer Mou⸗ 
tarde, Duͤſſeldorfer Moſtrich, Kremſ. Senft, Schwel⸗ 
zer gruͤnen Kraͤuter⸗, Holl. Suͤß⸗Milch⸗, Parmeſan 
und LE mburger Kaͤſe, einige Gattungen feine Trieſter 
Liqueurs, Mannheimer Aniſette Geiſt, mehrere Gat⸗ 
tungen Vanille ⸗Cdocolrde, fo wle alle feine Gewürze 

und Weine zu den billigſten Preiſen. ; 
2 Die Handlung des Eduard Tham me 
f . in Oppeln. 
a Tanz anzeige. 

Einem hochzuverehrenden Publikum mache ich erges 
benſt bekannt, daß mit dem 15ten October meine 
Tanzlehrſtunden ihren Anfang nehmen, Das Meh⸗ 
rere in meiner Behonfung. 5 
5 Moritz Gebauer, Tanzlehrer, 

Ohtauer Straße, in den 3 Hechten⸗ 
d Yon RER Far e 
Donnerſtags den 5. November wird Herr Ba p⸗ 
tüſte den Tanzunterricht in meinem I! ſt'tut anfan⸗ 
geg. Perfonen, melde daran Theil nehmen wollen, 
werden erſucht, ſich bei Unterz ichneter zu melden. 
Breslau den 12. October 1829. 
Sopbla Marbura, Malergaſſe No. 30. 


PPP 
* 


5 I 


* Handlungs » Verlegung. 2 
Mit dem heutigen Tage verlegen wir uns $ 
f ſere Handlung in das Haus zu den ſieben f 
= Rurfürften, Paradeplatz No. 8. % 
% Breslau den 16. October 1829. Ei 
7 „H. Hickmann u. Comp. $ 
FCC ¼ 


— 


Weinhandlungs⸗ Verlegung. 

Einem hochgerbrten Publikum zeige ich hiermit ganz 
ergebenſt an, daß ich meine Weindandlung aus 37 
auf der Albrechtsſtraße in das von mir erkaufte vor⸗ 
mallge Ignetz Fledlerſche Haus am Ecke der 
Schuhbrücke und Albrechts⸗Straße No. 51. verlegt 
habe, und bitte um ferner guͤtiges Vertrauen. 
Breslau den 1sten October 1829. 

ü Anton Huͤbmner. 


5 ö 
Getreide- preis in Courant, (Preuß. Maaß.) Breslau den 18. October 1829. 

{ Hoͤ ch ſter: f Mittler: a Riebrigfter: ...29 
Weitzen 1 Rihlr. 29 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 19 Sgr. 6 f. — 1 Rihlr. 10 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Athlr. 12 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 7 Sgr. 3 Pf. — 1 Athlr. 2 Sgr. ⸗ Pf. 

\ Gere 1 Rthlr. 2 Sgr. Pf. — „Fthlr. 28 Sgr. 9 Pf. — Athlr. 25 Sor. 6 97 
Hafer „ Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — „ Kthlr. 21 Sgr. : Pf. — 7 Ahle 19 Sgr. 6 Pf. 

Dieſe Zeitung erscheint (mit Ausnahme der Sonn; und Fefirage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlied 


' 


— 36000 g N 


amtmann, von 


. Bekenmt mach eu n g. 2 
Hiermit beehren wir uns ergebenſt bekannt zu ma⸗ 


chen, daß wir unfer aritheriges Verkaufs⸗Locale aus 


dem Haufe Schuhbruͤcke No. 10. ſchraͤge über in das 


ehemalige Adolph ſche, jetzt Baron v. Zedlitz ſche 


Haus, Kraͤnzelmarkt No. T. verlegt haben. Zugleich 
empfehlen wir uns mit allen Sorten Siegellack, Mund⸗ 
lack, Federpoſen, Blei-, Roth⸗ und Waſſerſtifte tn 
vorzuͤglichſter Guͤte, und in den billigſten Preifen den 


hi-ſigen und auswärtigen Kunden zur geneigten ub⸗ 


nahme beſtens. Breslau den 14ten October 1829. 
J. C. Witz & Comp. 


f unter kommen Geſuch. 
Eine Perſon von mittleren Jahren mit guten 


Zeugniſſen verſehen, die mehr auf gute Behandlung 
als ;roßn Gedalt ſieht, wuͤnſcht bei einer einzelnen 


Dame oder Herrn, auch wenn es bei einer kleinen 


Familie waͤre, in der Stadt oder auf dem Lande 


dalbigſt ein Unterkommen. Zu erfragen? bei der 
Vermietherin Frau Menzel im alten Rathhaufe. 


Bald zu vermiethen 


iſt auf der äußern Nicolai: Straße No. 22. die | 


erſte Etage, beſtehend in 6 beitzbaren Zimmern, 


heller Kuͤche und noͤthigem 


Beilaß, nebſt Stal⸗ 
lung und Wagenremiſe. Ge f 


0 — 


An gekommene Fremden 


In der goldnen Gans: Hr. Lambry, Kaufmann, von 
3 Hr Goradzer, Kaufmann 
Im Hotel de pologne: Frau Grant 
Im weißen Adler: 


Aik. — Im Rautenkranz: 
von Krappitz. J 
v. Damoly, von Johannisberg. — 


Hr. Stemler, Kaufmann, von Magdeburg; Hr. Mann, Ober⸗ g 


don Garbendorff; Hr. Loͤwenberg, Hr. Kremnitz, 
Referendarien, von Berlin. Im goldnen Zepter: Hr. 


Nerlich, Oberamtm., von Beichau; Hr. Backhanſch, Ober⸗ 

amtmann, von Sulan; Frau v. Kleiſt, von Grittenberg. — 
Im rothen Hirſch: Frau v. Aalock, von Pangel; Herr 
Baron v. Schaurorh, Rittme'ſtet, von Strehlen. — Inn wei 
goldnen Löwen: Hr. Hübner, Poſtmeiſter, von Winzig. 


In der großen Stube: Re 
von Schönfeld. — Im gr. Ehritopb: Hr. Frick, Dok⸗ 
tor, von Neiſſe. — Im Privat⸗Logis: Hr. Blanzger, 
Kaufmann, con Brieg, Reuſcheſtraße Nro. 28; Hr. Kloß, 
Muſik Direktor, von Elbing, am Ring No 33; Herr von 
Koszutski, von Schreibendorff, Hr. v. Koszutski, von Gros 
Dzunkowe, beide Onlauerfirabe No. 38, ‘ 


U 


Korn ſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poefiaͤmter iu haben. 5 
AR Redakteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. 


Hr. Debnel, Rentmeiſtek, ; 


| 


A 


